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Im Reichstag wurde heute der Antrag Sctr. Er¬

haltung der schwarz -weiß-roten Handelsflagge be¬
rate» .

T .4 - spräsident Ebert ist nach vierwöchigem Kur¬
aufenthalt in Bad Mergentheim am Sonntag wiese :
in Berti n eingetroffen .

Zum preußische » Gesandten in München wurde der
bisherige Kommislar im Preußischen Ministerium des
Innern , Scheller ernannt .

Ter österreichische Bui «- csPräs?W " t Tr . Hanisch
hat sich nach Anusbruck begeben, um an wichtigen Be¬
sprechungen teil ' nttehmen.

Tie Wiederherstellnngskommission hat beschaffen » di .'
abzuliefernde deutsche Kohleumengc siir den Monat
Juli wieder auf 2200666 Tonnen scstznsstzen

Wie vcrlantet , soll Kemal Pa ^ a einen Staatsstv ^
planen , nm ln Koustantinopel sine Regierung zu er¬
richten, die eine Offensive gegen Griechenland off¬
nes,men soll .

^n Rußland ist ein neues Komplott gegen die Sow -
jetrcgicrnng entdeckt worden.

ItaKen hat dem Beilandsrat mitgeteilt , das; cs
von einer Aburteilung der deutschen Krie^

'
- Heschuldig --

ten , sofern diese ans der italienischen Liste standen,
Abstand nehme.

Ter Republik« ; er Wirren wurde zum amerikanische :.
Botschafter für Aapan erwählt .

Der Jahrestag von Versailles .
Der 28 . Juni wird in der deutschen Geschichte auf

ewige Zeiten als ein Tag des Unheils für das deutsche
Volk gekennzeichnet sein , ist doch der 28 . Juni 1919 ,
an welchem die deutschen Vertreter den Vertrag von
Versailles unterschreiben mußten , der Abschluß einer
furchtbaren Tragödie und zugleich der Beginn einer noch
schlimmeren Leidensgeschichte . Der viereinhatbjährige
Weltkrieg , in dem wir mit 28 Mächten der Wett auf
Leben und Tod gerungen , hatte geendet . Den Schlnßpunkt
bildete ein Waffenstillstand , wie er seit Karthagos Fall
keinem Besiegten diktiert worden war . Dann folgen die
nicht endenwollenden Friedensverhandlungen . In Hun¬
derten von Sitzungen und Ausschüssen wurden jene 440
Artikel geformt , von denen jeder ein Nagel in Deutsch¬
lands Sarg werden sollte . Wir wurden zur Formulie¬
rung nicht beigezogen , dursten uns höchstens äußern ; so¬
gar eine bedingte Annahme des Fricdcnsvertrags , zu
der wir uns am 22 . Juni 1919 bereit erklärten , wurde
von Clemenceau glatt abgelehnt . So kam der 28 . Juni
heran , nachdem die Tage vorher mit Drohungen aller Art
ausgefüllt wurden , an welchem die von der deutschen Re¬
gierung beglaubigten Vertreter , der Reichsaußenminister
Hermann Müller und der Reichsminister Bell , das Frie¬
densdokument unterschreiben sollten . Die Handlung fand
in der Spiegelgalerie des Schlosses zu Versailles statt ,
derselben Stätte , an der sich am 18 . Juni 1871 die Kai¬
serproklamation abspielte , und die Worte , welche Clemen¬
ceau an die deutschen Vertreter richtete , lauteten : „ Die
Unterschriften sollen vollzogen werden . Sie bedeuten die
unwiderrufliche Verpflichtung , alte festgelegten Bedin¬
gungen in ihrem ganzen Um sang zu erfüllen und treu
und redlich auszusühren . Ich habe demgemäß die Ehre ,
die deutschen Herren Bevollmächtigten auszufordern , den
vor mir liegenden Vertrag mit Ihren Unterschriften
versehen zu wollen .

"
Es muß immer und immer wieder betont werden» daß

wir keinen „Vertrag " Unterzeichneten , sondern ein
Diktat » da- uns das Ganze als vollendete Tatsache
präsentiert und alle unsere Gegenvorschläge abgelehnt
wurden .

Was aus dem Versailler Vertrag inzwischen geworden
ist, wo die Verhandlungen von Spa , Boulogne und Brüs¬
sel , die Londoner Konferenz und das Pariser Diktat aus
dem dehnungssähigen Vertrag von Versailles gemacht ha¬
ben , können wir heute nicht einmal andenten . Die De¬

mütigungen , Rechtsbeugungen , Sanktionen , welche das
deutsche Volk über sich ergehen lassen mußte , haben wir
alle miterlebt und spüren sie täglich noch am eigenen
Leibe . . . . -

Müädsä , vienswg . Zen 28 . luni 1921

Wir wollen aber trotz aller . Unterdrückungen , welch«
die Entente im Laufe der nächsten Monate , während wel¬
cher die Erfüllung der Verpflichtungen Deutschlands aus
dem Friedensvertrag vor sich gehen soll , noch ersinnen
wird , die Hoffnung auf ein neues Auferstehen des Vater¬
landes nicht ausgeben , sondern glauben an die Kraft
der deutschen Art , welche sich trotz aller Unbilden noch
immer durchgesetzt hat .

S

Kriegsbeschädigte und Krankenkassen .
lieber die Heilbehandlung , den Bezug von

Krankengeld und Hausgeld durch Kriegsbe¬
schädigte nach dem Reichsversorgungsgesetz
wird uns geschrieben :

Mit der jetzt eingetretenen Jnvollzugssetzung des
Reichsvcrsorgungsgesetzes tritt auch eine andere Ge -

s staltung der Heilbehandlung ein . Im Gesetz
. ist darüber ausgesührt , daß die Versorgung neben der

Rente auch Heilbehandlung , Krankengeld und Hausgeld
i umfaßt . Gesetzlicher Anspruch ans Heilbehandlung
! besteht nur , wenn das die Heilbehandlung erfordernde
i Leiden mittelbar oder unmittelbar auf Dienstbcschädigung

zurückzuführen ist . Somit haben alle durch den Krieg
! Beschädigten Anspruch aus Heilbehandlung . Ist Dienst -
; beschädigung nicht sestgestellt , dann gilt das Vorbringen ,
! die Krankheit sei eine Folge des Krieges , zunächst noch

nicht als festgestellte Beschädigung , sondern der Nachweis
muß erst durch Zeugen erbracht werden und das Vor¬
lagen von Dienstbeschädigung ärztlicherseits als erwiesen
gelten . Handelt es sich bei zweifelhafter Dienst -
beschädignng um Versicherte , dann besteht ja sowieso An¬
spruch auf Heilbehandlung . Nichtversicherte , deren
Versorgungsanspruch noch nicht anerkannt ist, können
zur vorläufigen — gegebenenfalls befristeten — Heil¬
behandlung dev Krankenkasse vom Versorgungsamt zuge¬
wiesen werden .

Wer gewährt nun die Heilbehandlung , Heil -
anstalts - oder Hauspflege ? Durchweg die
Krankenkassen (auch an die Nichtversicherten !) Anträge
sind also bei den Kassen , nicht mehr bei den Versor¬
gungsbehörden (Bersorgungsämtern , früheren Bezirks -
kommandos und Meldeämtern ) zu stellen .

"
Für Nichtver¬

sicherte sind die allgemeinen Ortskrankenkasscn des Wohn¬
orts zuständig .

Zu welchen Leistungen sind die Kassen außerdem
verpflichtet ? Man unterscheidet a.) Versicherte und d)
Nichtversicherte .

Kankengeld ist zuständig , wenn Heilbehandlung
weder in einer Heilanstalt noch eine Badekur gewährt
wurde , sondern die sogenannte ambulante Behandlung
erfolgt ist.

s .) Versicherte Beschädigte , denen also auf Grund
der Reichsversicherungsordnung oder den Krankenkassen¬
satzungen ein Anspruch aus Krankengeld zusteht , werden
hiernach abgefunden .

b ) Bei Nichtversicherten wird das Krankengeld
so bemessen , wie wenn der Beschädigte der Kasse frei¬
willig .bcigetreten wäre . Krankogeld wird im Falle b)
nur gewährt . soweit das En ' ke-wmcn durch die Erkrankung
gemindert ist . Wird bereits eine Rente nach dem R . 25. cs.
(Reichsversicherungsgcsetz ) bezogen , so darf das Kranken¬
geld nur in der Höhe gewährt werden , daß Kranken¬
geld und Rente zusammen den Betrag der Vollrente
(Grundrente , etwaige Schwerbeschädigten - und Ausgleichs¬
zulage ) und Ortszulage ( Ortsklasse li --- 35 <>/o , 6 -^ 30 «/o ,
0 --- 20 «/u , v -- - 10 «/o , 1! --- 0 »/t>) und 25 Mk . Teue¬
rungszuschlag nicht übersteigen .

Das Krankengeld zahlt die Krankenkasse .
e ) Während einer Heilanstallspslege (hierunter ist die

Pflege in Krankenhäusern und ähnlichen Anstalten zu
verstehen ) werden den Angehörigen eines Beschädigten
(ganz gleich, ob er versichert oder nichwersichert ist),
deren Ernährer er gewesen ist , zwei Drittel der Voll¬
rente und die nach der Vollrente bemessene Kinderznlage
von 10 »/o als Hausgeld gewährt . Hausgeld wird nur
gewährt , wenn das Einkommen durch die Erkrankung
gemindert ist .

Die Sätze , nach denen zurzeit Hausgeld (ohne Be¬
rücksichtigung der Ausglcichszulage ) gewährt wird , sind
folgende : In Ortsklasse iX : Hausgeld wöchentlich Mark

s 79 . 19 , Kinderznlage wöchentlich für jedes Kind Mk . 10 . 64 ;
s in Ortsklasse 8 : Hausgeld wöchentlich Mk . 68 .53 , Kinder -

Fernruf l79 .

znlage wöchentlich für jedes Kind Mk . 10 .22 ; in Orts¬

klasse 6 : Hausgeld wöchentlich Mk . 63 .28 , Kiuderzulage
wöchentlich für jedes Kind Alk . 9 .45 : in Ortsklasse I) :

Hausgeld wöchentlich Mk . 58 .03 , Kinderznlage wöchent¬
lich für jedes Kind Mk . 8 .68 ; in Ortsklasse 8 : Haus -
aeld wöchentlich Mk . 52 . 71 , Kinderznlage wöchentlich für
jedes Kind Mk . 7 .91 .

Die Ausbezahlung erfolgt durch die Kranken¬
kassen wöchentlich nachträglich , nach zuvoriger Anweisung
von der Stelle (Krankenkasse , Versorgungsamt , Haupb -

versorgungsamt ) , die die Heilanstalt oder Badekur an¬
ordnete . Solche Beschädigte , die seit dem 1 . April 1920

Hausgeld bezogen und für eine Anssileichszulage in Be¬

tracht kommen , özw . denen anläßlich der Umanerkennong
eine solche zuerkannt wird , haben noch ein

. Guthaben
an Hausgeld , weil die Ausglcichszulage nicht in Berech¬
nung gezogen wurde . Bezgl . Nacbsordcrung wendet man
sich an das zuständige Versorgungsamt .

Kostenverrcchnung . Die Kassen melden nach Be¬
ginn der Heilbehandlung ihre Ansprüche vorläufig bei der

Versorgungsbehörde an . Endgültige Regelung erolgt
nach der Beendigung der Behandlung zwischen beiden
Teilen . Auf die Heilbehandlung oder den Beschädigten
selbst ist diese Regelungssrage ohne Einfluß . — -8 .

Nach dem Hö zprozsß .
Wir stehen am Ende eines Prozesses , der

.
weder ein

Drama noch ein Lustspiel war , der aber schließlich alle ,
sowohl die Schauspieler wie die Zuschauer , enttäuscht
haben muß . Weder die Hauptperson , der Angeklagte selbsh
noch die Nebenfiguren , seine Verteidiger , haben es ver¬
standen , etwas anderes als Machwerk zu zleist n,

^
und

jetzt werden auch sie vielleicht cinschen , daß znvi l Trara
gemacht wurde und ihren Vorführungen das Wesentlichste ,
der Inhalt , fehlt . Und die Zuschauer w rden cnctäu ; cht
sein , weil von Anfang an die ganze Borsühr - ng zu
durchsichtig , die Tendenz zu dick aufgetragcn , das bohle
Pathos zu offensichtlich war . Wie anders hatte sich in
einem ähnlichen Falle Rosa Luxemburg , hätte sich selbst
Liebknecht benommen .

Der Gerichtshof hat geglaubt , anstatt Per beantragten
Todesstrafe lebenslängliches Zuchchaus über Holz ver¬
hängen zu müssen . Es ist zwecklos, dieses Unei ! zu
kritisieren , zu bedauern oder gut zu finden , daß dem An¬
trag des Staatsanwaltes nichc entsprochen wurde . Was
ist aber die Lehre des Prozesses Hölz ? Da s - nd ein
Mann vor - seinen Richtern , dem man eine genes s ? In¬
telligenz nicht absprechen kann . Vermöge diese '- Intelli¬
genz hat er von vornherein gewußt — und auch g/wgr —,
was ihm bevorstand . Er hat eine Zcittang eine g niste
Macht gehabt . Wäre er wirklich der Idealist aew ' i ' N ,
als der er selbst und seine Verteidiger mit ni hr c i w'

als Geschick versucht haben , ihn darzustellen , so hänen
sie doch wohl die Möglichkeit gehabt , am eine Ta . saco -e
hinznweisen , die den Beweis der idealen Gesinu - ng , des
höheren Wollcns , des edlen Charakters erbrcu g Oä . te .
Dies ist aber nicht geschehen und damit ist :sw !z. be¬
richtet und zu einem gewöhnlichen Verbrecher , ein -.n
Mordbrenner und Erpresser gestempelt .

digungen , Anpöbelungen über sich ergehen lchsen ? Der

Vorsitzende
' des Sondergerichts hat gewiß große Nach¬

sicht geübt , um den Prozeß zu Ende zu führen . In
seinen Händen lag eine schwere Aufgabe . Er hat in¬
dessen auch in den letzten Tagen wiederholt gegen die
Unbotmäßigkeiten des Angeklagten einschreiten müssen .
Die Mittel aber , die ihm zustanden , genügen nicht ,
um die Würde des Gerichts zu wahren . Hölz zeigte sich
als ein Mann , der mit großen : Pathos sich in den
Mittelpunkt zu stellen wußte , der immer wieder betonte ,
nicht er wäre der Angeklagte , sondern die kapitalistische
Gesellschaft , das gegenwärtige LtaaiSsystem . Er wäre
der Ankläger . Hölz ist aber , wie gesagt , ein Mensch
wie jeder andere .

Das Gerechugkeitsempsinden im Volke ist wieder ge¬
wachsen — Max Hölz und seiue Taten in Mit '

Iheoisch-
land haben nicht zuletzt dazu bcrgelragen und oie Z ut ward
kommen , da man nur von einer Leg -ndc .-heiz weiß
und die Beweggründe zu seinen Taten vcrg . chn hat .



Reichstag .
Berlin , 25 . Juni .

Ohne Aussprache wird der Gesetzentwurf zur Siche,
rung von gewerblichen Schutzrechten im Ausland dem
Rechtsausschuß überwiesen.

Gleichfalls ohne Aussprache werden in allen drei
Lesungen angenommen: das Gesetz über die Zuziehung
von Hilfsrichtern zum Reichsfinanzhof, das Gesetz über
die Ausgabe von Schuldverschreibungen zur Erfüllung
der Wiederherstellungsverpflichtungen und die Verlän-
gerung der Geltungsdauer des Gesetzes über Maßnah¬
men gegen Wohnnngsmangel bis zum 31 . März 1922 .

Bei der dann folgenden zweiten Beratung des Haus.
Halts des Reichswirtschaftsministeriums beantragt der
Ausschuß eine Herabsetzung der Reichsbeiträge für das
Leipziger Messeamt um zwei Millionen und die vom
Reichsrat für Breslau , Stuttgart und Frankfurt be¬
antragten Erhöhungen zu streichen. Die Abstimmung
ergibt bei schwacher Beteiligung die Wiederherstellung
der Reichsratsbeschlüsse .

Angenommenwird ferner eine Ausschußentschließung ,
die von der Regierung eine Nachweisung der finanziel¬
len Beteiligungen des Reichs an Kriegdgesellschafte«
und ähnlichen Organisationen , sowie eine Denkschrift
über die finanziellen Ergebnisse dieser Gesellschaften
verlangt .

ReichswirtschaftsministerSchmidt stellt dazu fest : Die
Kriegsgesellschaften werden dauernd vom Reichsschatz¬
ministerium kontrolliert unter Zuziehung der Ober¬
rechnungskammer . Von den Ausschüssen sind schon
erhebliche Beträge der Reichsfinanzverwaltung über¬
wiesen .

Abg . Dietrich (D .d . P .) unterstreicht die Ausführun¬
gen des Ministers und betont dem Ausschußbericht¬
erstatter Dr . Quartz gegenüber , der parlamentarische
Untersuchungsausschuß habe seine Pflicht durchaus er-
füllt .

Abg . Dr . Quartz (D . VP .) erklärt dazu, diese der-
dienstvolle Prüfungstätigkeit sei rein privatrechtlich .
Hier handle es sich aber darum , das Etatsrecht des
Reichstags besser zu wahren als bisher . Die Regie¬
rung müsse für die Durchführung und Rechnungs¬
legung kaufmännische Grv.rE ' " ^ en .

Reichswirtschaftsminister Schmidt erwidert , die
Kriegsgesellschaften müßten an sich schon ihre Finan¬
zen dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß vor¬
legen , der sie durch kaufmännische Sachverständigenach¬
prüfen lasse.

Neues vom Tage.
Gegen Scheidemann . l

Kassel, 27 . Juni . Das gesamte Bürgertum Kassels
hat vor einigen Tagen eine Protestversammlung gegen
den Oberbürgermeister der Stadt , Phil . Scheidcmann , em-
bcrusen. In der Versammlung , die von über 10000
Personen besucht war, legte der Präsident der Handels¬
kammer, Bankier Pfeiffer , dar, daß Scheidemann als
Parteipolitiker und sozialdemokratischer Agitator keine
Zeit habe, sein Amt als hochbezahlter Oberbürgermeister
der Stadt Kassel auszuüben . Darunter leide das Wirt¬
schaftsleben einer so aufstrebenden und lebhaften Industrie¬
stadt wie Kassel auf das empfindlichste. Die Versammlung
schloß mit einem einmütigen Protest aller bürgerlichen
Parteien gegen die Fortführung der Oberbürgermeisterei
durch Scheidemann .

Reue Polenkrawalle in Posen .
Tnnz .

ig , ,
27 . Juni . Am Samstag abend kamen neue -

deutschfeindliche Kundgebungen im Posen , Brom - !
berg , Ochrowo und Thorn vor . In Ostrowo find
die bei den letzten Unruhen geplünderten deutschen Ge- -
schäfte von neuem zerstört worden. !

Die Lage in Oberschlesie ». !
Rhbnik, 27 . Juni . Die gestrigen Räumungsarbeiten

führten zur Freimachung mehrerer Gleise des Rangier- >
bahnhofs für den Güterverkehr . Der Schaden wird aus ^
etwa 55 Millionen Mark geschätzt. Von glaubwürdiger fSeite verlautet , der Kreiskontrolleur sei wegen der Re- f
Pressalien der Polen gegen die Kaufmannschaft einge- >

Divio .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

60) (Nachdruck verboten .)
„Ja , ich bin glücklich , wenn ich nur Gutes tun kann ,denen, die ich liebe"

, sagte der Onkel mit einem Seuf¬
zer, unklar ob des Schmerzes oder der Erleichterung
— „aber ich glaube gar, man kommt .

"
„Ja , es klingelt schon." Und Lieschen sprang von

den Knien des Onkels nieder und sofort zur Türe , die
das Dienstmädchen öffnete . „Mama , Fräulein !" hörte
man sie im Vorzimmer rufen . „Ratet , was geschehen !"

„Ist etwas geschehen ?" fragt erstaunt die Mutter .
„Ratet , wer gekommen !"

„Kind , foltere mich nicht mit Fragen , sage wer da war !"
„Ratet, wer gekommen ist !"
„Also Besuch?"
„Bitte , nur hereinznfchauen "

, und sie öffnete weit
die Türe des Zimmers , in dem sie vorher so eifrig mit
dem Onkel geplaudert hatte.

„Ah ! Bruder — Du bist es ! Welche Freude , welche
Ueberraschung !"

„Gott grüße Dich , Schwester ! Wie geht es Dir ? Ah .
Fräulein — ich habe die Ehre !"

„Fräulein Hedwig — mein Bruder ", stellte die Ba¬
ronin von Haug vor.

„Habe die Ehre, Sie bereits zu kennen , Fräulein ,
Ihre Schutzbefohlene hat mir so viel von Ihnen bereits
erzählt."

„Hoffentlich nur Gutes , nicht wahr, Lieschen,"
wandte sich Hedwig an das Mädchen , welches fortwäh¬
rend die Hand des Onkels umklammert hielt.

„Nur Gutes , nur Liebes, nur das Allerbeste , das
Allerliebste ", sagte sie, ganz entzückt dem Fräulein in
die Augen schauend.

schritten, worauf die Verhafteten aus freien Fuß ge¬
setzt wurden . Auch die verhafteten Eisenbahner wurden
freigelassen.

Natibor , 27 . Juni . Im südlichen Bezirk rücken die
Insurgenten ab. Seit gestern nachmittag wird der Ab¬
bau der Jnsurgenfront und die Aufhebung der einzelnen
Ortsquartiere durchgeführt. Nach Kaudrzju , Kattowitz
und dem Industriegebiet wird mit einigen Zügen der
Verkehr aufrecht erhalten .

„ Sanktionen " nnd Oberschlesien.
Berlin , 27 . Juni . Der Reichstagsansschuß für aus¬

wärtige Angelegenheiten ist auf Dienstag cinberufen wor¬
den, um zu der Frage Stellung zu nehmen , ob die Inter¬
pellation wegen der Aufhebung der „Sank¬
tionen " noch vor den Ferien auf die Tagesordnung
gesetzt werden soll . Die Regierung wünscht dies
aus bestimmten Gründen nicht und der Reichskanzler Dr .
Wirth , sowie der Außenminister Dr . Rosen werden
im Ausschuß darüber vertrauliche Mitteilungen machen .
Von deren Inhalt wird es abhängen , ob der Ausschuß
dem Wunsch der Regierung stattgeben, wird . Bezüglich
der Interpellation wegen Oberschlcsien scheint bereits eine
Abmachung dahin getroffen zu sein, daß sie vor den
Ferien nicht mehr im Reichstag zur Verhandlung ge¬
langen soll .

Eine Note der Entente an Nngarn .
Wien , 27 . Juni . Die Ententemächte haben an die

ungarische Regierung eine Note gerichtet mit der Auf¬
forderung , darauf zu achten , daß bei der Räumung
des Oesterreich zugesprochenen west ungarischen Ge¬
biets keinerlei Ausschreitungen stattfinden
und daß ein etwaiger Versuch, sich der Vollziehung des
Friedensvertrags von Trianon zu widersetzen , nicht un¬
terstützt würde . Oesterreich sei von der Entente anf-
gefordert worden , einen Vertreter für die Grenzsest -
setzungskommijsion in Ungarn zu bestimmen.

Eine Billion Papiergeld .
Moskau , 27 . Juni . Ans amtlicher russischer Quelle

verlautet, daß bis zum 1 . April d . I . in Rußland für
1168 Milliarden Papiergeld gedruckt worden ist . Als
die Bolschewik ! ans Ruder kamen , waren nur 22 Mil¬
liarden im Umlauf .

Rener Aufstand in Mexiko ?
Paris , 27 . Juni . Nach einem Telegramm der „Chi¬

cago Tribüne" aus Sau Antonio steht Mexiko vor einer
neuen revolutionären K i i i s .

^ Kleine Nachrichten. ^
Berlin , 27 . Juni . Aus Oberglogau werden Zu¬

sammenstöße zwischen den Insurgenten und Engländern
im Industriegebiet gemeldet. Von Gleiwitz aus werde ein
polnisches Flugblatt verbreitet , worin den Engländern
empfohlen wird , schleunigst aus dem Industriegebiet zu
verschwinden, da die Insurgenten die Engländer und
Italiener in die Mitte nehmen und entwaffnen würden .

Berlin , 27 . Juni . Die von der deutschen Presse ver¬
breiteten Nachrichten über den angeblichen Aufenthalt
Radeks in Berlin erweisen sich nach amtlicher deut¬
scher Feststellung als haltlos .

Frankfurt a . M ., 27 . Juni . Vom 27 . - 30 . August
findet hier die 61 . Generalversammlung der Katho¬
liken Deutschlands statt . Letztmals tagte dis
Kätholikenversammlung im August 1913 in Metz . s

Prag , 27 . Juni . Wsi das „Prager Tageblatt" nieh^
det, ist der deutsch - tschechoslowakische Han¬
delsvertrag vom Handelsminister Dr . Hotowetz un¬
terzeichnet worden . Er wird demnächst dem Minister¬rat und dem Parlament unterbreitet werden . ^

Paris , 27 . Juni . König Alfons von Spa¬
nien ist gestern abend in Paris eingetrosfen . s

PariK , 27 . Juni . Wie die „ Chicago Tribüne" mit¬
teilt, begibt sich Marschall F o ch am 7 . Oktober nach
Amerika . ,

Neuyork , 27 . Juni . Der frühere Präsident Wil¬
son hat heute in Neuyork den Eid zur Aus¬
übung des Anwaltsberuss abgelegt.

„Lieschen liebt das Fräulein so sehr , daß ich beinahe
eifersüchtig bin"

, erwiderte die Baronin .
„Aber ihre Mama liebt sie doch hundertmal mehr,

nicht wahr Lieschen ?" fragte Hedwig .
„Hundertmal mehr? . . . Aber ich liebe Dich so sehr— so sehr, wie ich nur kann , Mama .

"
„Schon gut, mein Kind . Aber nun sage mir, Bruder ,

welchem glücklichen Umstand verdanken mir Deine Auf¬
erstehung von den Toten und Deine plötzliche Erschei¬
nung in der Residenz ?"

Ich hatte Geschäfte, wichtige Geschäfte, die nahezu
abgeschlossen sind. Ich erzähle Dir das nächstens .

„Komme , Lieschen , Mama ist gewiß gern mit ihrem
Herrn Bruder eine Weile allein . Darf ich dem gnä¬
digen Herrn eine Erfrischung bringen ?"

„Ach , Fräulein Hedwig , Sie sind doch allezeit mein
guter Engel, der mich an das erinnert , was ich sonst ver¬
säumen würde. Doch vielleicht ziehst Du es vor, Bru¬
der , noch eine Weile zu warten und mit uns den Tee
zu nehmen . Es ist bald 5 Uhr .

"
„Gewiß, ich warte gerne so lange. Es freut mich,wieder einmal eine Stunde in der Familie zubringen

zu können .
"

Hedwig und Lieschen verließen das Zimmer, wäh¬rend die Frau Baronin jetzt erst Zeit fand , sich der
Sammet -Mantille und des Hutes zu entledigen, und
der Graf sich wieder m ein Fauteuil niederließ.

„So , nun bin ich fertig . Dein Bekenntnis aufzuneh¬
men , Bruder "

, scherzte die Baronin , als sie sich demBruder gegenüber auf das Sofa setzte . -
„Von Bekenntnissen ist durchaus nicht die Rede , liebe

Schwester . Ich habe nichts zu bekennen , und das, was
ich bekennen müßte, werde ich in diesem Falle als meinGeheimnis betrachten .

"
„Also scheinst Tu doch ein Geheimnis zu haben .Nun , En mein Bruder Geheimnisse hat , dann hat die

Rechte sicher wieder etwas vor. wovon die Linke niclüs

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Unsere Valuta geht weiter zurück. Wie

es scheint, ist die Wirkung der ersten Abschlagszahlung
nach Amerika , so klein sie auch verhältnismäßig war .
noch nicht überwunden . Wie soll das erst werden, wenn
die größeren Fälligkeiten kommen ? Die fortgesetzte
Verzögerung einer Entscheidung in Oberschlesien scheint
gleichfalls ungünstig zu wirken . Unsere wirtschaftliche
Lage wird augenscheinlich im Ausland ungünstiger be¬
urteilt als durch unsere eigenen führenden Politiker.
Am 24 . Juni notierten 100 deutsche Mark in Zürich
8 . 25 (am 17 . Juni 8 . 47 -/-) Franken ; in Amsterdam
4 . 21 (4 . 34V2) Gulden , in Kopenhagen 8 . 40 (8 . 60) , in
Stockholm 6 . 35 (6 . 50) Kronen ; in Wien WO (972),
in Prag 103 ( 103 -st ) Kronen ; in London 2 . 68»/), (2 . 61^ )
Schilling ; in Neuyork 1 . 37 ( 1 . 45 ) Dollar und in Pa¬
ris 17 drei Achtel (17 fünf Achte!) Franken . Auf¬
fallend ist nur die Erholung in London , maßgebend
aber der weitere erhebliche Rückgang in Neuyork.

Börse. Die Tendenz der deutschen Börsenplätze war
fast die ganze Woche über fest . Die Spekulation zeigt
sich wieder auf fast allen Umsatzgebieten sehr kauf¬
lustig und bekundet einen Optimismus , der geradezu
erstaunlich ist . Was besonders unsere württembergi-
schen Papiere anlangt , so werden die Aktien der Spin¬
nereien und Webereien stürmisch gekauft und erzielen
fortgesetzt Kurssteigerungen . Aber auch Spezialwerte
anderer Art , wie Feinmechanik Tuttlingen , die den
Kurs von 1000 überschritten, sind stark gefragt . Des¬
gleichen zeigt sich für Bankaktien eine gute Meinung.
Der Anlagemarkt ist behauptet : Reichsschatzscheine 88,
Kriegsanleihe 77 . 35 , 4proz , WürEsmüerger 79. 75.

Produkten,narkt . Je schlechter unsere eigene Valuta
steht , desto schwieriger ist die Einfuhr fremder Pro¬
dukte und desto mehr steigen unsere eigenen Boden¬
erzeugnisse im Wert . Deshalb haben auch in dieser
Woche die deutschen BroduEe -Märkte durchweg eine
feste Stimmung bekundet . In Berlin notierten am
24 . Juni Biktoriaerbsen 145—162 (7^ 10—12) , Fut¬
tererbsen 118- 130 ( 5) , Raps 235- 245 (-st 16) ,
Raps neuer Ernte 245— 255 (unverändert ) , Leinsaat
230- 250 (unverändert ) , Wieseuheu 21— 23 (unverän¬
dert) , Stroh 18Vs —20 (unverändert ) , Mais 120 (Z^
6) Mark.

Warenmarkt . Die Preissteigerungen dauern fort,
die Aktien und die Dividenden steigen gleichfalls . An
einer abermaligen Erhöhung der Kohlenpreise ist nicht
zu zweifeln und es ist zu befürchten , daß sie die
Herstellung fast aller Waren verteuert . Baumwolle
und Wolle ziehen gleichfalls an . Die Stabeisenpreise
sollen etwas herunteraesetzt werden, doch ist kaum zu
hoffen , daß daraus für die Einzelverbraucher eine
kleine Erleichterung hervorgeht.

Biehmarkt. Ter Preisrückgang der vorigen Woche
hat sich in der letzten nicht fortgesetzt . Zuchtvieh und
Ferkel, desgleichen Schlau , sieben fest , wie sich
aus den verschiedenen Jvhannimürkten des Landes
ergab.

Holzmarkt. Dis Lage ist unverändert , die Besserung
des GeschäftAnarktes - i nur zögernd auf.

f

; Stuttgart , 27 . Juni . (Mieterpr 0 test . ) Die An¬
schlagsäulen kündigen zwei öffentliche Protcstversamm -
lungen der Arbeitsgemeinschaft der Mietervereine von
Groß^Stuttgart „zur Abwehr der seitens der Stadt ge¬
planten Mwtzinserhöhungen bei den städtischen Kolo- ,

- nien und Notwohnungen " aus Dienstag abend in Din- t
kelackers Saalbau hier und im Saal des Schwabenbrüust

> in Cannstatt an . Die Mieterschaft ist in starker Un- s
ruhe , da sie eine große Gefahr Heraufziehen sieht. Sie
fürchtet eine allgemeine Mietzinserhöhung, wenn die
Steigerung der städtischen Wohnungen durchgeht.

Todesfall . Geh . Kommerzienrat Adolf Schied -
mayer , Teilhaber der Hofpianofortefabrik Schiedmayer
u . Söhne und Ehrenmitglied der Handelskammer Stutt¬
gart, ist im Alter von 73 Jahren gestorben. Er hat sich '
um die Förderung der gesamten Stuttgarter Industrie L

wissen darf. Aber schon recht, nur sorge , daß Du Dich
nicht selbst ausgibst, um immer anderen zu geben ! Als»,
wo warst Du , was treibst Du ?"

„Ich war in X ., es zog mich förmlich die Sehnsucht
wieder dahin , als ich den Professor Dr . Wallig im Bade
traf ; ich wollte die liebe Stadt Wiedersehen , an die sich
für mich so viele liebe — und schmerzliche Erinnerungen
knüpfen . Ich wollte meine „Villa Rosa" Wiedersehen,
die ich erst vor . incm halben Jahr verkauft hatte. Ich
sah die Stadt , die Villa wieder , die Stadt fand ich viel¬
fach verändert zu ihrem Vorteile ; „ Villa Rosa " ganzunverändert , noch unbewohnt , kalt und traurig , den
Garten verwildert und noch wüster daliegend , als es
Winters Anfang vermuten ließ . Es tat mir wehe.
Einige Wochen ging uh zum neuen Besitzer , traf ihn
jedoch nicht zu Hause ; aber dessen Diener war ans ein
Trinkgeld hin gesprächig. Ich fragte ihn , ob denn die
Villa nicht bald bezogen würde . Er lächelte nur ver¬
schmitzt . „Wir wohnen ja sehr schön und gut"

, sagte er
mit der Arroganz des Dieners eines Großkapitalisten,
der aus der Börse geworden, was er ist . „Also , sie wird
nicht bald bewohnt sein ?" fragte ich nochmals. „Nein ,
wir denken , sie wieder zu verkaufen, wir warten , bis
ein Käufer sich findet .

"
„Sv, " sagte ich , und ein Gedanke fuhr mir durch den

Kopf, wie ei » Blitz der Erleuchtung . — „Und was wird
die Villa kosten ?" fragte ich weiter. — Zlntcr 125 000
werden wir sie nicht verkaufen.

" — Das hieß , der Bör¬
sianer wollte an der Villa ein Geschäft von 25 WO I
machen, denn für rund 100 000 erhielt er sie. Mich
hat ihre Erbauung fast eben so viel gekostet. Aber der
Gedanke , der mir so plötzlich gekommen , ließ mich nun
nicht wieder los . — „Ich werde sie kaufen ; ich gebe
110000 sit . Sagen sie das ihrem Herrn . Es liegt rnre
daran , die Villa wieder in meine Hand zu bringen -

lFortsetzung folgt .)

z



und des Handels große Verdienste erworben . Die Er¬
zeugnisse seiner Firma genießen einen Weltruf .

Zum ersten Vorsitzenden des Gckamtvorstands
des kath . Lehrerbereins wurde Mittelschullehrer Alfred
Mayer in Stuttgart gewählt .

Ehrenvoller Ruf . Der Vorstand der Universi¬
täts -Frauenklinik , Professor Dr . A . Mayer , hat einen
Ruf als Direktor der neuerrichteten Frauenklinik
der Universität Münster erhalten .

Oberst Wöllwarth , der bis vor kurzem Chef
des Stabes des Wehrkommandos V war , ist zum Kom¬
mandeur des Infanterie -Regiments Nr . 15 in Gießen
ernannt worden .

Johannisfest . Zum Johannisfest der Buchdrucker
folgten die Jünger der schwarzen Kunst in Scharen
der Einladung des Verbandes Deutscher Buchdrucker in
den Garten der Liederhalle , um nach altem Brauch und
Sitte das Namensfest ihres Altmeisters Guten b erg
festlich zu begehen . Musikalische und gesangliche Dar¬
bietungen , ausgcsührt von der Kapelle des Jnf . -Regts .
Nr . 13 und dem Singchor der Buchdruckergesellschaft
Stuttgart , trugen zum Gelingen der schön verlaufenen
Feier bei .

Die Wiedereröffnung des Freilichtthea¬
ters im Bopserwald , wo an Stelle der abgebrannten ,
wenig schön gewesenen Blockhausbühne eine Naturbühne
entstanden ist , brachte am Samstag abend vier Ein¬
akter . Zunächst zwei Schwänke Hans Sachsens : „Das
heiße Eisen " und „ Der fahrende Schüler im Paradies " .
Auf den gesunden , derben , treuherzig lehrhaften Humor
des Nürnberger Meisters folgte ein altes , flämisches
Spiel „ Lanzelot und Sanderein "

. Den Schluß bildete
eine Uraufführung : Grillparzers Lustspiel : „ Wer ist
schuldig "

. Das Freilichttheater hat durch diese gelungene
Allsführung sicher viele neue Freunde gewonnen .

Marbach , 27 . Juni . (Sänger fest . ) Der Schil¬
lergau -Sängerbund hielt am Sonntag unter überaus gro¬
ßer Beteiligung sein erstes Liedersest ab . Am Wer¬
tungssingen beteiligten sich 30 Vereine . Mit¬
tags fand nach dem Festzug die gemeinsame Festauffüh¬
rung in der neuen Sängerhalle statt , wobei Stadtschult¬
heiß Forstner die Begrüßungsansprache und Kanzleirat
Wirth -Ludwigsburg die Festrede hielt , Oberpräzeptor
Schairer -Stuttgart übermittelte die Grüße des Schwab .
Sängerbundes . Abends fand vor dem Schillerdenkmal
eine Huldigung statt , beider Gemeindepsleger Ell¬
wang e r -Murrhardt einen Kranz am Denkmal nieder¬
legte und die Vereine Mozarts „ O Schutzgeist alles
Schönen " mit Musikbegleitung sangen .

Urach , 27 . Juni .
'

(Bon der Albwasserver -
sorgung .) Die letzte Albgruppe für die Wasserversor¬
gung , die die Gemeinden Böhringen , Grabenstetten , Grn -
orn , HcngeuJWittlingen , Zeiningen und Erkenbrechtswei¬
ler mit Wasser versorgt , ist nunmehr fertiggestellt . Zwei
Gemeinden , Donnstetten und Schopsloch , werden wohl
noch beitreten . Der Bau , der 1913 auf 740 000 Mark
veranschlagt wurde , kam auf 9 Millionen Mark . Der
Landtag verwilligte Hs Million Zuschuß , außerdem wur¬
den 2,3 Millionen Mk . Ueberteuerungszuschüsse gewährt .

Lorch , 27 . Juni . (Eis enb ahn er s a n a to rium .)
Das seit 1 . April von der Eisenbahnbetriebskrankenkasse
Stuttgart übernommene Sanatorium Elisabethenberg
wird am 1 . Juli unter der Leitung des Bahnarztes Dr .
Rückte seinen Betrieb ausnehmen .

Giengen a . Br . , 27 . Juni . (Hohes Alter . ) Ir »
nahen Herma rin gen ist die älteste Person , die ins
hohe Gresienalter geistig rüstige Witwe Christine Oster¬
tag , im Alter von 95 Vs Jahren gestorben . , .

Karlsruhe , 27 . Juni . Der Landesausschuß für
Verwaltung des Bad . Landtags hat nunmehr den Text
des Gesetzentwurfs einer badischen Gemeindeord¬

nung sestgestettt . Ein demokratischer Antrag , daß im
Gemeindcrat bei der Beratung und Beschlußfassung über

Angelegenheiten der Schule eine Mitwirkung der Lehrer ,
Geistlichen und Schulärzte nach näherer Bestimmung des

Schulgesetzes , und soweit dieses die Regelung der Ge -

meiudesatzung überläßt , wurde angenommen . In An¬

gelegenheiten der Kinderpflege soll mindestens eiir Arzt
zugezogen werden , in der Armenpflege sollen je .

ein
Geistlicher der in der Gemeinde anerkannten kirchlichen
oder religiösen Gemeinschaften , der Armenarzt und der
Beamte , dem die Verwaltung der Polizei übertragen ist,
zugezogen werden . Die Gemeindcordnung wird voraus¬

sichtlich in der zweiten Hälfte des Juli in der Vollver¬

sammlung zur Beratung kommen .

Karlsruhe , 27 . Juni . Vorgestern hat in der Schloß- s
kirche die Trauung einer Enkelin des badischen Dich- -
ters Viktor v . Scheffel mit Freiherr v . Rei - f
s ch a ch stattgesunden . !

Pforzheim , 27 . Juni . . Unter großer Beteiligung s
tagte der Süd w e st d eu ts ch e O s f izi e r s t a g . Be - ^
grüßnngsschreiben hatten u . a . gesandt : Kronprinz Rnpp - ?
recht von Bayern und Generalseldmarschall v . Hmam - ^

bürg , 23 Generale , Generalleutnants und Majore oes s
alten Heeres waren anwesend . Hanptmann der Res . ^
Steinel gab eine kurze Vorgeschichte von dem Zn - s
standekommen des Südwestdeutschen Offizierstags . Ge¬
neralleutnant a . D . S i ch t i n g-Berlin sprach über die .
Notwendigkeit des Zusammenschlusses der Deutschen Os- s
siziere der alten Armee . In der Aussprache trat Oberst - i
leutnant K n e ch t-Freibnrg für eine eifrige Werbearbeit s
für den Bund ein . Oberstleutnant v . Stoymeyer - i
Stuttgart würdigte die Tätigkeit und die Erfolge des >

Deutschen Osfiziersbunds in den zwei Jahren seines s
Bestehens und äußerte seine Sympathie für die christlich- ^
nationalen Gewerkschaften . lieber die Fürsorge der :
Kriegshinterbliebenen , Kriegsbeschädigten und Pensionäre -

unter besonderer Berücksichtigung der Mitarbeit der Frau ;
sprach Frau Major Wagner , die Vorsitzende ^

der ^
Frauengruppe Freiburg , über das Reichshecr Oberstlent - ;
nant Sprösser -Str,ttgart , vom Stabe des Jus .-Re-
giments 13 .

'
i

, -Heidekbprg , LT Juni . Seit etwa 14 Tagen . ver - -

kehrt zwischen Heidelberg und Wiesbaden ein Auio -
f omnibus .

Mosbach , Im Walde zwischen Krumbach und Lim -
bach wurden von einem 16jährigen Burschen aus Groß -
eicholzheim an Heidelbeeren suchenden kleinen Mädchen
unzüchtige Handlungen vorgenommen . Der Bursche sitzt
bereits hinter Schloß und Riegel . Eltern sollten daher
ihre Kinder nicht ohne Aussicht in den Wald lassen .-

Eberbach , 27 . Juni . Am Montag konnten I . E .
Müller und Frau das seltene Fest der goldenen
Hochzeit sewrn .

Spiel und Sport .
/ Länderspiel .

In Budapest verliert die deutsche Nationalmannschaft
im Länderkampf gegen Nngarn vor 30 000 Zuschauern
mit 0 : 3 . Den Deutschen wurde ein herzlicher Empfang

^ zuteil .
Privatspiele .

f Stuttgarter Kickers — Boldklub "
Kopenhagen 4r 2)

s Stuttgarter Sportklub — Sportverein Feuerbach 2 : 0 ;
- Spielvg Connstatt — Union Bückingen 1 : 0 ; Norma -

nia Gmünd — Pfalz Ludwigshafen 4 : 2 ; M . T . V . Mün -
i chen — V . f . B . Stuttgart 1 : 0 ; Teutonia München —
. Ulmer F . K . 94 3 : 1 ; Phönix Karlsruhe --- Sportklub
f Saar - Saarbrücken 0 : 2 ; Karlsruher F . V . — Bayern' München 3 : 3 ; Hamburger Sportverein — Malmö 1 : 1s
. V . f . L . Altona - Malmö 4 : 4.
^ Pokalspiele ,
s Die Jubiläumspokalspiele des F . V . Schwaben -Stutt -
f gart haben gestern in der LigawMjS ihren Abschluß
; gesunden . Stuttgarter Sportfreunde gewinnt gegen
f F . V . Zuffenhausen 2 : 0 und F . V . Schwaben gewinnt
' gegen Sportv . Feuerbach (Reserven ) 2 : 1 . Die End «
. ergebnisse sind : 1 . Sieger der Ligaklasse : Stuttgarts
f Sportfreunde ; 2 . F . B . Zuffenhausen ; 3 . F . V . Schwa-,

ben ; 4 . Sportv . Feuerbach . 1 . Sieger der ä -Klassel
Pfeil Gaisburg ; 2 . V . f . L . Stuttgart ; 3 . Blaue EW

f 4 . SÜdd . F . C . Stuttgart .
- Leichtathletik .

Bei den in Frankfurt a . M . abgehaltöttött intern
nationalen Sportwettkämpfsn wurden fünf neue deutz
sche Rekordleistungen aufgestellt .

In Reutlingen versammelten sich 500 Knaben und
300 Mädchen zur Abhaltung der Reichsjugendwett «

; kämpfe.
Schwimme « .

Die württ . Wasserballmeisterschast errang der S . B .
Eßlingen .

f Schilling -Heilbronn gewinnt in Straubing im 5000s
Meter -Schwimmen die Donau -Meisterfchaft .

Radfahren .
Die württ . Meisterschaft des Bundes Deutscher Rad -H

sahrer im 6er Mannschaftsfahren über 100 Kilometer
errang der R . B . Wanderkust -Heilbronn in 3 Std . 7
Min . 30 Ser . vor Diana -Heilbronn und R . V . Bückin¬
gen . Die aussichtsreichste und beste württ . Mannschaft
„ St »ttgardi -!"- St «ttgari wurde angeblich wegen verspä¬
teter Anmeldung von der Beteiligung ausgeschlossen-
wogegen beim Bundesvorstand Protest erhoben wurde -

Bei dem in Oßweil abgehaltenen Radfahrerfest siegte
im Hauptsahrsn : 1 . Hang - Cannstatt ; 2 . Haas - Caun ».
statt ; 3 . Mergenthalcr -Fellbach . Neulirrgsfahre « : 1 .
Dchweitzer-Untersielmingen ; 2 . Mergenthaler II Fell¬
bach ; 3 . Kottmamr - Cannstatt . Bsmnenkorso : 1 . R . V.
Markgröningen ; 2 . Preise erhielten : R . V . Münchin¬
gen , Neckarweihingen , Murr , Feuerbach ; 3 . R . V . Fell -

^ bach .
Turnen .

In Möhringen a . F . trat gestern der neugegründete
Kepler -Neckarturngau durch Abhaltung eines Gauturn¬
festes an die Oeffsntlichkeit .

In Nürtingen fand unter zahlreicher Beteiligung
von Turnern und Turnerinnen das 6 . Gauturnfest
statt . Außerdem fanden in Großeislingen , Rottenburg
und Ravensburg Gauturnfeste statt .

Vermischtes . j
Ter Berliner Lehrergesangverein hat eine Einladung

zu einer - Konzertreise nach Nordamerika erhalten .
Nntergang in der Dona « . »Bei Preßburg ist

ein Schlepper von 25 Waggons Getreide gesunken
und die Besatzung von sechs Mann ertrunken .

Teure Schafweide . Die Schafweide in Kirchheim
S . R . wurde an einen Interessenten aus Bopfingen um
56100 Mk . verpachtet ; im Vorjahr wurde sie um
36 000 Mk .vewmchtet. ,

'

— Borstandswahl im Deutschen Städtetag . Der neuö
Vorstand des '

Deutschen Städtetags trat noch am Frei¬
tag , den 24 . Juni zu einer Sitzung zusammen und er¬
gänzte sich durch Zuwahl

'
folgender Herren , die bereit -

dem bisherigen Vorstand angehürt hatten : OBM . Dr . j
Johanssen -Kreseld , OBM . Dr . Ehrlicher -Hildesheim , O-> ?
VM . Dr . Lueken-Kiel , OBM . Dr . Eichhoff-Dortmund ^
OBM . Dr . Walz -Heidelberg , OBM . Dr . Köttgen -Düs-
seldors , OBM . Weltzien- Schwerin i . M . , OBM . Zim¬
mermann -Buer i . Wests. , BM . Dr . Weiß-Ludwigsha¬
fen a . Rh . , OBM . Greifert -Kottbus , Stadtkämmerer
Dr . Kardina - Berlin . ?

— Gesetzentwurf über Beamtenvertretnnge « . Zu der
Abstimmung über den Gesetzentwurf über Beamten¬
vertretungen im Reichsrat erfahren wir , daß die Ab¬
lehnung des Entwurfs in Württemberg in Ueberein -
stimmung mit dem Gesamtbeamtenbeirat erfolgt ist,
der zur einstimmigen Ablehnung des Entwurfs ge¬
kommen ist . Einem weiteren Wunsch des Gesamt »
beamtenbeirats entsprechend hat sich die württ . Re¬
gierung im Reichsrat dafür eingesetzt , daß für die
Regelung der Beamtenvertretung in den Ländern voy
Reichswegen nur ein Rahmengesetz geschaffen werde^
sie ist aber mit ihrem Antrag im Reichsrat nicht
durchgedrungen .

" ^

' neuen Haushalt der Reichseisenbahnverwal »
; tung sind für Württemberg u . a . vorgesehen :

Bahnhof Pforzheim (württ . Teil ) 1 Million Mk .,
; Neubauten Sparchingen —NuMrngen 8 Millionen Mk . ,

Biberach —Uttenweiler 1,8 Mi -lionen Mk . , Schömberg
; —Rottweil 2 Millionen Mk . , Künzelsau —Forchtenberg

5 Millionen Mk . , Unterböbingen —Heubach 4 Millionen
: Mk . , Klosterreichenbach —Raumünzach 5ch Millionen

Mk . , Vaihingen —Echterbingen 1,9 Millionen Mk . ,Lein -
- felden —Waldenbuch 1 Million Mk . Für den Bau
. zweiter Geleise sind vorgesehen : Horb —-Nottweil
- 6 Millionen Mk . , Böblingen - Eutingen 13 -/- Millio -
' nen Mk . , Gmünd —Aalen 6 Millionen Mn , Calmbach

—Wildbad ' p? Million Mk . Außerdem sind vorgese¬
hen 15 Millionen Mk . für Brückenverstc / ngen , 60
Millionen Mk . für den neuen Bahnhof in
Stuttgart und Erweiterungsbauten in L u d-
wigsburg und Plochingen , 15 Minionen Mk.

> für Werkstätten , 10 Millionen für Bahnhofserweite -
rungen in Gaildorf , Königsbronn , Marbach , Münster ,

! Reutlingen -Süd , Spaichingen , Stuttgart -West, Ulm ,
^ Tübingen , Aulendors , Backnang und Ebingen .
; — Post nach Oberschlesieu . Infolge Freiwerdens
s einiger Orte an der West- und Nordseite des ober -
: schlesische: : Aufstandsgebiets sind Postsendungen aller

Art nach Orten an den Eisenbahnst , ecken Oppeln — '

s Großstrelitz , Oppeln —Vossowska und Kreuzburg - No-
, senberg wieder unbeschränkt zugelasfen . Dagegen hat
j die interalliierte Kommission die Versendung von Zei -
i tungen in das Aufstandsgeüiet verboten . Durch die
s Post bezogene Zeitungen und Zeitschriften unter Kreuz -
^ band können deshalb nach dem noch verbleibenden
? Ausstandsgebiet bis auf weiteres nicht befördert wer -
. den . Sobald weitere Orte von den Aufrührern srei-

werden , werden die Postanstalten wegen Weiterlre -
' ferung der im PofMs .ie bezogene » ^ r-
! forderliche vc anlassen .

— Tie schweizerische Nbgabefreihe - t für Liebesgaben
nach Deutschland , die in Tabakerzeugnissen , Wein ,
Schaumwein oder Spirituosen bestehen , wird am 1 -

^ Juli aufgehoben . Als Zoll und Steuern werden
j für eine Zigarette etwa eine Mark , für eine Zigarre
i 3 . 75 Mk . und für 1 Kilo Tabak zwischen 400 und
j 800 Mark erhoben werden .
i Eine Weite . In Bronnen (OA . Laupheim ) würds
' in einer Wirtschaft ein Wagenverkaus abgeschlossen?
: Der Käufer verpflichtete sich , 40 Flaschen Wein zu ba»
s zahlen , wenn der in der Wirtschaft befindliche SchulA
: heiß den Wagen nach Achstetten ziehen wolle . Der
j Ortsvorsteher ließ sich das nicht zweimal sagen un§
'

zog mit ein - ,rl Gemeinderat den Wagen strarmn nach
^ dem genannten Ort . Ein bischen warm soll es deu
i beiden Obrigkeiten dabei schon geworden sein , beson-
, ders da vor dem „Zug " 12 von den gewetteten 4Y

Flaschen getrunken worden waren .
Die Ausgrabung der deutschen und der belgischen

Gefallenen . Vertreter des , belgischen Kriegsministe *
riums und der deutschen zuständigen Stellen sind in
Brüssel zufammengelommen , um über die Ausgrabung
der in Belgien begrabenen deutschen Soldaten und der
in Deutschland begrabenen belgischen Soldaten und
Bürger zu beraten . In Belgien sind 122 000 Deutsch«
und rechts des Rheins 2200 Belgier begraben .

Eisenbahnkatastrophe in Rordfranlreich . Am Sams¬
tag entgleiste nördlich der Station Beaumont » '

Hamel (zwischen Arras und Albert ) der Schnellzug -
Die vier letzten Wagen , drei Personen - und der Gepäck-

. wagen , sprangen aus dem Gleis ; dabei stürzte einer ;
'

der Wagen um und die andern rannten auf ihn auf .-
> Aus den Trümmern wurden 2 3 Tote und 30 Ver ^
! wundete geborgen .

Lokales .
— Peter und Paul . Der 29 . Juni bringt den GK

dächtnistag der beiden Apostelfürsten Petrus und Pau¬
lus . Er zählt zu den bürgerlichen Feiertagen , an de-

'

nen Rechts - und gerichtliche Geschäfte wie an dev
Sonntagen stillstehen . Schon früh fand das Fest sei¬
nen Eingang , insbesondere in der römisch-katholischen
Kirche , die schon zu Ende des 4 . Jahrhunderts den
Gedenktag feierlich beging . Beide Apostel wurden au
ein und demselben Tag hingerichtet : Petrus mit dem
Kopf nach abwärts gekreuzigt, . Paulus durch das
Schwert hingerichtet . Im Volksmund heißt es : Peter
und Paul brechen dem Halm die Wurzel ab ; damit
soll zum Ausdruck gebracht werden , daß Ende Juni
das Getreide zu reifen beginnt .

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 27-
Juni bis 3 . Juli d . I . zum Preise von 300 Mk. für
ein Zwanzigmarkstück , 150 Mk . für ein Zehnmark¬
stück . Für 1 Kg . Feingold zahlt die Reichsbank 42 500
Mk . und für die ausländischen Goldmünzen entspre¬
chende Preise .

Hausbesitzer und Mieter . Gestern Abend iagien
Ausschüsse der hiesigen Hausbesitzer und Mielecv . re '.ue zur
Verhandlung über die Frage der Mieterhöhungen . Das
schwierige Gebiet an einem einzigen Abend cndcMig zu
klären , ist begreiflicherweise nicht möglich , dr >y hatte die
Verhandlung immerhin insofern ein pssttives Ergebnis ,
als es den offenbaren Anschein hat , daß Vra -Dstwre Unter¬
lagen zu baldigen Weiterverhandlungen geschaffen wurden .
Uebereinstimmend wurde von beiden Seiten beschlossen,
daß am kommenden Vierteljahrswechsel vor der Hand die
alten Mietbeträge zu entrichten sind .

Landeskurtheater Wildbad . An: Donnerstag wartet
das Kurtheater mit etwas ganz Besonderen : auf , nämlich
mit Albert Lortzing 's komischer Oper „ Csar und Zimmer -
mann "

. Um wirklich etwas Gutes zu bieten , hat die
Direktion keine Kosten gescheut und gleich 4 Operngäste
für diesen Tag bestellt . Den Peter I ., Kaiser non Ruß¬
land singt Herr Karl Köther vom Stadttheater HAch . oun
(Lyrischer Bariton ), während Herr Otto Krauß (Opern -
Buffo ) den Peter Iwanow singt . Herr Leo Thurau vom



Landestheater Detmold singt die Rolle des Van Bett
(Baß - Buffo ) und diejenige des Lord Syndhauer singt Herr
Horst Preißler vom Stadttheater Hellbraun (seriöser
Baß ) . Der uns noch aus der Zeit vor 2 Jahren her gut
bekannte Herr Kammersänger Max Ca mp Hausen singt
den Marquis von Chateauneuf (lyrischer Tenor ) . Die
Nichte des Van Bett , Marie , singt unsere beliebte Diva ,
Frl . Gallin und verspricht diese Zusammenstellung einen
wirklich guten und künstlerisch einzig dastehenden Abend .
Da diese Oper nur eine einmalige Aufführung am hiesigen
Theater haben wird , ist die Nachfrage nach Karten sehr
groß . Man tut deshalb gut daran , sich beizeiten nach
solchen umzusehen . str .

Das Badeleben hat im Monat Juni bereits einen
Höhepunkt erreicht , wie dies seither nur in den Jahren
1911 und 1914 der Fall war . Die Zahl der Fremden
hat 6000 überschritten und täglich kommen aus allen
Ländern neue Gäste an , die in unseren weltberühmten
Thermen Heilung ihrer Gebrechen , in der kräftigenden
Luft des Waldes Erholung und Stärkung ihrer abge¬
spannten Nerven suchen . Der Wettergott war " freilich in
der letzten Zeit recht launisch , seit gestern zeigt er aber
ein freundlicheres Gesicht und wir hoffen zuversichtlich , daß
wir mit des Sommers Anfang auch richtiges Sommer¬
wetter bekommen . Trägt doch gerade bei den hierher¬
kommenden Kurbrdürftigen schönes Wetter viel zur nach¬
haltigen Wirkung ihrer Kur bei . Das Gemüt lebt auf
beim Anblick der im Sonnenschein strahlenden Matten und
Wäldern ; herrlich sind nach genommenem Bade die Spazier¬
gänge in die Umgebung der Stadt und prächtig wandelt
es sich in den jetzt im saftigsten Grün prangenden un¬
vergleichlichen Lnzanlagen , entlang dem hurtig dahin¬
eilenden Gebirgsbach . Gierig schlürft man die ozonreiche
Luft der herrlichen Tannenforste . — Innerhalb des Weich¬
bildes der Badestadt fehlt es nicht an Unterhaltung . Die
Kurkapelle unter ihrem meisterhaften Dirigenten , Musik¬
direktor Frantz , konzertiert täglich in der Trinkhalle , auf
dem Kurplatz und in den Anlagen . Abends wechseln
Lanzunterhaltungen ab mit Operetten - und Kammermusik
und großen Sinnfoniekonzerten , bei denen meist hervor¬
ragende auswärtige Künstler Mitwirken . — Das von der
Theaterdirektion Steng — Krauß - Heilbronn zusammenge¬
stellte Künstlerensemble gibt allabendlich Vorstellungen im
Kurtheater und erfreut die Besucher mit den besten neueren
Operetten und Lustspielen . — Die Konzerte im Badhotel ,
Hotel Klumpp und Quellenhof , welche eigene Hauskapelle
besitzen, finden großen Anklang . — Eine große Anziehungs¬
kraft üben die Tanzreunions im Kursaal und die Haus¬
bälle in den eben genannten Hotels aus . — Das Linden¬
kabarett , das ein dezentes , alle 14 Tage wechselndes Familien¬
programm aufgestellt hat , sorgt ebenfalls für Unterhaltung
und Zerstreuung der Kurgäste . — Der Verkehr auf der
städtischen Bergbahn , welche die Kurgäste auf den Sommer¬
berg mit seiner herrlichen Höhenluft und seinen prächtigen
Waldwanderungen bringt , ist andauernd ein ganz gewaltiger ,
werden doch täglich 3— 4000 Personen befördert . — Auch
die von der KraftwagengSfellschaft Neuenbürg — Wildbad —

Herrenalb in die nähere und weitere Umgebung ausge¬
führten regelmäßigen Autofahrten erfreuen sich großer Be¬
liebtheit . Für das leibliche Wohl der Kurgäste sorgen
erstklassige Hotels und Privatpensionen ip Verbindung mit
gut bürgerlichen Gasthöfen . Die Gastgeber wetteifern mit¬
einander , ihren Gästen nur das Beste zu bieten und diese
gesunde Konkurrenz hält die Preise in mäßiger Höhe trotz
des starken Besuchs , den Wildbald jetzt schon erfreulicher¬
weise aufweist . — Der Aufenthalt in dem schönen Wild¬
bad bietet eine reiche Fülle alles dessen, was dem Er¬
holungsbedürftigen nottut und wohl befriedigt verlassen die
vielen Tausenden alljährlich den einzigartigen Platz , um
in dankbarer Erinnerung und Würdigung des Gebotenen
und Genossenen als treue Gäste wiederzukommen . Zahl¬
reich sind die Gäste , die seit Jahrzehnten regelmäßig zur
Kur hier weilen . Wildbald kann sich rühmen von allen

Die

SrotkLI'tkllLbKLllS
erfolgt am Mittwoch vormittag von 8 — 12 Uhr

LrTllksllwvdl
wird am Donnerstag abgegeben .

LmäsrsrvdlldH L . NmätzrdsmMsUv
Größe 25 und 26 sind bei Schuhmachermeister Kämmerer
zu haben .

Stadt . LPensmittelamt .

Kurorten verhältnismäßig die stärkste Zahl ständiger Be¬
sucher aufzuweisen .

Ausstellung . Die Badverwaltung hat seit Kurzem
in der Wartehalle des König -Karlbads eine Anzahl kleiner ,
künstlerischer Gußstücke aus Eisen ausgestellt , welche nach
alten Modellen des Hüttenwerks Wasseralfingen ausgeführt
sind . Der Verkauf findet an der Kasse des König -Karl -
Bades statt . — Das Gußeisen besitzt die Eigenschaft , beim
Erstarren die Hußform bis in die letzten Einzelheiten scharf
anszufüllen , und deshalb erscheint das zur Herstellung
der Form verwendete Modell in voller Treue in dem Guß¬
stück wieder , ohne daß dieses der nachbessernden Hand des
Ciseleurs bedarf . Die Eisengießer haben diese Eigenschaft
des Gußeisens schon in alter Zeit erkannt und sie für das
schmückende Beiwerk ihrer Erzeugnisse benützt . In erster
Linie waren es Platten für Oefen und Brunnen , welche
mit bildlichen Darstellungen verschiedenster Art versehen
wurden . Aus unserer schwäbischen Heimat besitzen wir
eine Nachricht aus der ersten Hälfte des 16 . Jahrhunderts ,
daß auf dem Hüttenwerk Königsbronn , einem der ältesten
deutschen Eisenwerke , verzierte Oefen hergestellt worden
seien . Wappen , Vorgänge aus der biblischen Geschichte ,
allegorische Schildereien , ornamentale Verzierungen wurden
mit Vorliebe verwendet . In der frühesten Zeit wurde
das Modell von dem ssgenannten Bildschneider in Holz
geschnitten , erst später werden die Modelle in Wachs her¬
gestellt und dann in Metall , Zinn oder Messing , ausge¬
führt . Die verzierten Platten entstehen in der Weise ,
daß zunächst in ein Bett aus Formsand eine glatte Platten¬
form von entsprechender Größe eingedrückt wird . In die
Fläche dieser Platte drückt sodann der Former die Modelle
der Verzierungen , welche er verwenden will , ein , wobei
es in frühester Zeit häufig dem persönlichen Gefühl und
Geschmack des Formers überlassenwar , wie die einzelnen
Verzierungen auf der Fläche zusammenstellen und an¬
ordnen wollte . In die so vorbereitete Form wird flüssiges
Eisen nnt der Gießpfanne eingegossen , bis die Platte die
gewünschte Dicke erreicht hat . Nach dem Erkalten wird
die Platte aus dem Sand gehoben , von anhaftenden Sand¬
resten befreit und ist dann ohne weitere Behandlung zur
Verwendung fertig . In unseren Altertumssammlungen
finden sich prächtige Stücke dieser Gattung , welche einen
Beweis von dem stark entwickelten Raumgefühl ihrer Ver¬
fertiger geben und die künstlerisch wertvollen Eigenschaf¬
ten des Eisengusses zur Geltung bringen . Die Herstellung
des feineren Kunstgusses , wie ihn die Ausstellung zeigt ,
ist etwas umständlicher . Sie erfolgt nicht wie bei den
Platten in einer offenen , sog . Herdform , sondern in einer
geschloffenen Hohlform , welche von einem Metallmodell
aus in feinem Sand hergestellt und durch besondere Ein¬
flußkanüle mit dem flüssigen Eisen gefüllt wird . In dieser
Form erstarrt das Eisen unter Druck , wodurch die Wieder¬
gabe der feinsten Einzelheiten des Modells besonders be¬
günstigt wird . Die ausgestellten Stücke verdanken ihre
Entstehung dem Bedürfnis , den eisernen Zimmerofen zu
schmücken. Sie sind entworfen worden von zwei boden¬
ständigen , schwäbischen Künstlern , den Bildhauern Georg
Lonrad Weitbrecht und Christian Plock . Weitbrecht (1796 —
1836 ) war ein Schüler Danneckers . Seine Tätigkeit als
kunstgewerblicher Bildhauer begann er in der Silberwaren -
fabrik von Bruckmann in Heilbronn und kam im Jahr
1823 durch Vermittlung von Justinus Kerner als Modelleur
an das Hüttenwerk Wasseralfingen ; später erhielt er eine
Professur an der Gewerbeschule in Stuttgart , der heutigen
technischen Hochschule. Neben seinen Wasseralfinger Arbei¬
ten sind bekannt sein Relieffries im Schloß Roseustein und
seine Zeichnungen , Szenen aus dem Leben der Hausfrau .
Plock (1809 — 1882 ,̂ war Weitbrechts Schüler und Nach¬
folger in Wasseralfingen . Zeichnen sich Weitbrechts Arbei¬
ten aus durch eine straffe Linienführung , die sich allmäh¬
lich zu strenger Beherrschung der Form unter Vollkommener
Wahrung des Reliefcharakters steigert , so erfreuen Plocks
Darstellungen durch eine innige Vertiefung in die Einzel¬

heiten und eine mehr malerische Art der Darstellung . In
beiden wohnt das sichere Gefühl für die besonderen Eigen¬
schaften des Eisengusses und beide sind in ihrer Art voll¬
wertige Vertreter einer in ihrer form - und stoffgerechten
Ausübung bei aller Bescheidenheit eindringlichen Heimat¬
kunst . Sie zeigen den Eisenguß als einen Stoff von her¬
vorragender , künstlerischer Ausdrucksfähigkeit , der durch¬
aus nicht etwa als ein Ersatz für andere Stoffe , etwa
Bronce , angesehen werden darf , sondern sein stark aus¬
geprägtes Eigenleben hat . Seine Daseinsberechtigung wird
der Eisenguß gerade in der heutigen Zeit aufs Neue er¬
weisen , die es nahelegt , an Stelle der Verwendung kost¬
barer Stoffe wieder auf die bewährten Kunstübungen
unserer Großväter mit ihren bescheideneren Reizen zurück¬
zugreifen . Und so erfüllen auch die Reliefgußstücke nach
den Wafferalfinger Modellen von Weitbrecht und Plock ,
ihren Zweck, das Andenken an die beiden schwäbischen
Künstler wachzuhalten , die Freude an der künstlerischen
Verwendung des Eisengusses neu zu beleben und dem
deutschen Heim einen Schmuck von bleibendem Wert zu
bieten . — Die Ausstellung in der Halle des König -Karl -
Bades wechselt Wochenweise , außerdem stehen eine große
Auswahl der Kunstgüsse auf dem Geschäftszimmer der
Badinspektion zur gefl . Besichtigung . V.

Wohltätigkeitskonzert im Kursaal am 25 . Juni 1921 .
kmisck , unä wolllbelleri 'scllt liek kjerr Musikdirektor
strant ? die v -dur . äinfome von veetlloven , jenes llerr -
erquickende Merk , vor unseren Obren erstellen . Vssenn
sicll aucll im Verlauf der Auffüllrung einige kleine tech-
nisclle Mängel bemerkbar machten , (stclllen äer Zweiten
Klarinette ) , so war der Oenuk doch ein wirklicher . 6e -
sonciers gut gelang äer vurchfüllrungsteil des ersten
Allegrosa ^ es . Ebenso konnte der ätreicllsat ? im Lsrg -
lletto nicht schöner gespielt werden . Vas Allegromo !-
to des letzten äatres mit seinem capririösen , eigenwil¬
ligen kjaupttllema bellielt dadurch ein klares , musikali¬
sches Besicht , dak es kjerr strantr nicht übersetzte , ein¬
gedenk der Mallnung kicllard Tagners , dak über jedem
Allegro noch ein Adagio liegen muk . kjerr Konzert¬
meister kjaellne ! spielte das 6 - moII - konrert von Max
kruch und bewies mit der Auffassung , will sagen mit
den Ausmer ^en der Mcndelsolln 'schen Sentimentalität ,
in die kruch leicht verfiel , den feinsinnigen Musik r.
Mil souveränerArt bewältigter dietechnischen Schwierig¬
keiten des anspruchsvollen Merkes , ln prachtvoller ,
warmer kautileur „sang

" er das Adagio . vie strafte
O^ lllnäsierung kam der kornpensition aulZeror deutlich
2 u statten , so dak eine abgerundete kostleis ung ent¬
stand , daL kjerr Musikdirektor krante sein Orchester
als fein tülllendes Segleitinstrumrnt 2 U bellandeln ver¬
stellt , batten wir schon oft das Vergnügen festeustellen .
krau Kgnes vraunfels bat illre Lieder mit viel Orschrnack
gewälllt und gesungen , kjerr Otto Lellmann war illr
ein ebenso geschmackvoller kegleitrr varvus .

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen nehmen zu . Am Mittwoch und Don¬

nerstag ist vorwiegend trockenes , ober schwüles und mit
chewütenr verbundenes Wecker zu erwarten .

l

l
! Handel und Verkehr
! Leorrberg , 25 . Juni . (S ch w e i n e m a r k t .) Der
: Schweinemarkt war stark befahren . Der Handel war
! lebhaft . Beinahe alles wurde abgesetzt . Die Preise
i für Milchschweine waren 320 — 400 Mark das Stück ,

für Händlcrschweiue 409 — 520 Mk . das Stück . Die
- Preise haben gegenüber dem letzten Markt stark an -

t gezogen .
; Mm , 25 . Juni . (S ch w ei n emar kt .) Zufuhr : 240
i Milch - und Läuferschweine . Preis : Milchschweine 350
i bis 450 Mk ., Läuferschweine 500 - 800 Mk . Handel
! lebhaft .

Is .
13 prozentig , aus dem Brauhaus Pforzheim empfiehlt

krau Medr
Lnünvn Uolf .

In einer Stuttgarter Konkurssache vermittelt den Verkauf
von schönen , eichenen , amerikanischen

ko!!süell-8cdrMMell
zu Mk . 850 .— per Stück statt Mk . 1400 .— bis 30 . Juni

Ingenieur Kaufholz, Schuhhaus Bott.
Jüngeres

Mädchen
für sofort gesucht .

Flaschner Müller.

Gefunden wurde eine

VSMKllSMllSllauIlk
Abzuholen geg . Einrückuugs -
gebühr in der Redaktion .

Mn -VkMN
Mäbskl .

Mittwoch abend V2 S Uhr

bei Mitglied Wurz
Der Vorstand .

Kaufmann
übernimmt Schreibarbeite »

in allen Abendstunden . ^
Zu erfrag , in d . GeschästsM

stelle ds . Blattes .
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vnvi - irut ».
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